
Achtes Buch. 2l

Das XX. Kapitel.

Bon der Nasen.
Innhalt- Seiten abgestiegen / wird es in die Flügel ausgebreitet/

damir es selbige voneinander ziehen kan. Das andere
h.t. Dit a'usserltcheTheile der Nasen. 5 2. Derselben ManS» kommet her von dem nächst-gelegenen Beine der oberen

lcin. §.5. Die innerliche Theile und wie der Geruch ent, Kinnbacken/und steiget abwärts/theils zu dem auswen-
' ^ digen Nasen-Flügel/theils zu dem höhern Sitz der obern

' , Lestzen/deßwegen es auch beyde Theile füglich bewegen/
klhier werden wir nicht nur von dem ausser- und aufwärts ziehen kan. Die Nasen-Flügel werden er-
' lichen und erhabenen Theil/fo in der Mitte weitert von zweyen kleinen Mäuslein / welche um diesel-

des Angesichts stehet / und insgemein die ben entsprungen / und überzwerch nach dem rundlichten
Nasen genennet wird/ Meldung thun/ son- Theil der Nasen laussen. Diesem sind entgegen gesetzet/
dern auch von denen innerlichen Theilen/ innerhalb der Flügel / zwey an Große gleiche Mauslein/
als welche die fürnehmste Ursach des Ge- so von dein äussersten Theile der Nasen-Gebein: herrüh»

ruchs sind: Der äusserliche Theil bestehet meistens aus ren / welche in deroseiben Flügel auf beyden Seiten aus¬
Beinen und Kröspeln: Der Beine sind drey/zwey davon gebreiter werden / um dieselbe sansstzu ziehen-
machenden obern und harten Theil der Nasen / und sind F. z. Innerhalb der Nasen befinden sich Röhrlein
dasviertePaarvon den Ober-Kiefer-Beinen;oberhalb von Beinen (olla curtzinÄrs,) welche aus den Wanden
werden selbige durch eine kleine Fug mit dem Stirn-Bein der Na, en entspringen und allgemachs dicker werden / al-
vereinbaret/ unten aber seynd sie ungleich / damit die Kro- so daß sie einem Kegel gleichen; selbige sind schwammicht/
spetn desto fester angesetzt können werden. Das dritte und mn vielen kleinen Holen begaber. Diese Beine / wie
Bein scheidet die Nasen in die rechte und lincke Höle. Die auch die gantze mwend'.ge Nasen umgiebet ein subtiles
Krospeln seynd den Beinen sürgesetzet worden / damit sie/ Pergan.ems Haurlein/ durch welches vielkleine Äestlein/
so was hartes an die Nasen solte stossen / weichen / und so von den. ersten Nerven - Paar kommen / ausgebreitet
also die Beine / so sich leicht spalten / beschützen könten; werden; welche / indem sie die unterschiedliche Ausflüsse
Dieser Krospeln/ welche den untern Theil der Nasen ma- von den Sachen in sich nehmen / den Sinn des Geruchs

/ ynd sünff/ z. untere und 2. obere: Die Nasen erwecken. ,
wird abgetheilet in den Rucken / welches der beinerne Unter dem Hautlein / welches die Nasen umgiebet/
Theil ist / und die Seiten / so die Flügel genennet werden; befinden sich Drüßlein / welche die überflüßigen Feuchtig»
Der äusserste und bewegliche Theile wird das Kügelein keiren ausleeren; dergleichen auch von dem Hirn/ den Au-
genennet. . gen und den Ohren durch besondere Gange in die Nasen

§. 2. Die Nasen hat vier paar Maußlein überkom-- geführet werden / damit sie allda ihren Ausgang mögen
wen. Das erste derselben ist fast dreyeckicht/ entspringetnehmen,
von dem vdern Theil der Nasen/ und nachdem es an deren

Baö XXI, Capitel,
Von dem Muno und dessen Theilen.

Innhalt ; Fleisches des obern Kinnbackens/ und werden inwendig
mit dei gemeinen Haut des Mundes bezogen/und in das

tz. I. Der äusserliche Mund und der Lesszen gemeine Mäuslein. Zahnfleisch des untern Kiefers eingesetzt / da es dann / in-
AK »«?>»»,dl-Zäs->lein jusammen ziehe» / die Backe».in-

Zunge und derselben 5ul>k-m2. §.5. De6 Zungen Beines warts treiben. ^ ,unterschiedlicheMauslein. h. S. Die Mauslcm der Zun« §. L. llNter den eigenen S.Paar-Mauslemhebet das
M. h.?. Der Zungen Nutzbarkeit, h. 8. Die Zähne» erste die Ober-Lesszen auf. Seinen Ursprung hat es vom

. obern Kinnbacken / und steiget abwärts zur obern Lesszen.
^ ' Nahe bey diesem entspringen vom gleichen Ort des obern

Er Mund wird abgetheilet in de» inmrli- Kinnbacke»« / da« a»dere Paar Mäu-ilel»/ so,»gleich
chen undäusserliche»: Diesen machen die duimundhrettm pieober^efje» emgeienckerwird/wel-
i!x,ssre» weiche au« einem -« a»swart« ireher, Da«^drM-rsi laagbcht r»»d/
F><>sch,somit-in-mdü»».»HSutl-in»m-kommet «on, Joch formrge» Mrrsatz des erste» Bern«
gebmisi/ bestehen. Sie werde» unter- deSober»Äief-rS/u»dgehetschlenim-SWcg« »achden

schi-dlichbew-g-t / und iwar durch I, ge- vnMchmbwdkr x-ssim/die es aufwar,z nach den Sei.
meine und S, eigene Paar-MauSlei»/ d,e gemeine sind die ten ju- und ab;.chel. Da« vrerte Paar hat seme» Ursprung
« vierdteund dre Back-»M-U«lei»:Jene sind eine Aus- an den >D->t-n «o» dem unlersten Tbe>l des untern K>e-
d bmmg durch etliche steischichte schlemme Zäserlei» ge- W / uu« wird .» d.e Selten ju äusserst der untern k-ff-
mach, hat einen breiten Ansanz «o» dem Brust Beine/ N -MMsiautzet/welch- e« Nl-d-rwarS abgehet. Das
vom Schlüsselbein/ HalSodeiSchulterblat/ und e»di- tznssre Paar entspringet von der mMlern Gegend des
mtsichwdasKmn/ woselbst e« an dem untersten Ki«- «mnS/undlauffen m>-g<rad-nFas-in°uIwartS.urmt-
?-r hänget / welchen es mit den angeknüpfften »heile» tern k-ffj-n /welche e« m-d-rd-uck^ D esen ,st beygefu-
n?ede?wärtS riebet; Diese oder dieBacken-ÄIauSlei» g-t da« guschnur-Mauslemd-rk-ff!-»/welchesmltser-
babe» ch-en Ursprung von der höchste» E-z-nd des Zahn- n-mKr-lö-runuenFas-rnd-nMundjusammenit-h-t,

s Die
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Die Lesfzen beschützen nicht allein 0>e Zayne von dem kel sich von dem innern und untersten <i)elt des ^ mnes/
kalten Lufft / sondern sie sind auch zum Essen / Tnnckm/ biß zu dem Grund des Zungen-Beins / und heisjet das
Ausspeyen und Formirung der Sprach dienlich und nö- Kinn- und Zungen-Beins Paar,
chig. Das fünffte Paar ist das innere Kinn- und Zungen-

§-z. In dem innern Mund befindet sich erstlich der Paar/weil es inwendig von dem Kinne/unter dem Kinn
Gaumen (l^Isrum) als desselben oberer Theil,'seine Fi- und Zungen-Beins,Mäusleinentspringet / und in dem
gur ist gewölbt / und bestehet aus einem sonderlichen Grund des Zungen-Beins eingepflanzet wird.
Fleisch / welches mit vielen Drüßlein begabt ist ; deren §. 6. Der Mäuslein / so zur Zungen gehörrn / sind
ausführende Gänglein das Häutlein / so den Gaumen/ 4. Paar: Das erste Paar derselben Heisset das Griffel-
samt dem gantzen innern Mund/ umgiebet/ gleich einem und Zungen-Paar( ^ulculi KylvAlolli) weil es von dem
Sieb durchlöcheren.Sein Nutz ist/daß er die Stimm Griffel förmigen Fortsatz entspringet / und wird in die
vergrössere und vermehre. In dem hintern Theil des in- Mittel Gegend derselben emgepfiantzt.
nern Mundes befindet sich die Enge/so der Rachen (kau. Das andere Paar heisset das Grund- und Zungen-
ces) genennet wird ; auf dessen Seiten schwammichte Paar ( Klusculi balioAioili) weil es von dem Grund des
Drußlein stehen/ so die Mandeln (lonlil!«) genennet Zungen-Beinsansänget/und sich ebenmäßig zum Mit¬
werden / welche mit ihrer Feuchtigkeit / so sie von dem Ge- tel der Zungen erstrecket. Das dritte Paar wird genen-
blüt absondern / den Schlund und benachbarte Theile be- net das Hörner- und Zungen-Paar(mulculi ceraroglos-
feuchten und schlipsserig machen. In der Mitte zwischen k) zieher die Zunge nach den Seiten / erwachset von den
den Mandeln hanget das Zapfiein (u vuls.) dessenWe- Hörnern des Zungen-Beins/ und verfuget sich zu den
sendrüßechtig ist/selbiges aber nutzet zurFormirung der Seiten des Zungen-Paars (mulculi mylogkM) welches
Sprach / und verhindert / daß der Lufft nicht zu hefftig in von dem hintern Theil gegen den Backen-Zähnenhnrüh-
in die Lunge dringe. ret/wird in die Sennen der Zungen eingepflantzet/ und

§.4. Das fürnehmste Glied in dem innern Mund ist ziehet selbige hinauswärts.
di'eZunge; (l-inzus ) diese hat eine ablange und etwas §.7. Die Zunge ist dem Menschen gegeben worden
breite Figur / hinterwärts ist sie dick und hart / vornen in so wohl wegen det Sprach / als des Geschmacks: Dann
d e Runde herum gespitzt. Sie ist an dem untern Kiefer indem der Lufft aus der Lungen ausgegeben und gleich¬
fest angemacht/und von innen her in der Mitte mit einem fam ausgepreßt wird / treibet solchen dieZunge mit ihrer
Zaumlein gebunden / ruhet auf dem Zungen-Bein (Os Bewegung / welche nach dem Einfluß der Seelen - Gei-
ypsiioicles) und andern Hauptlein der Lufft-Röhre-Das ster/ so die Seele in die Nerven der Zungen einschicket/
Zungen-Bein ist zusammen gefügt aus drey kleinen Bein- unterschiedlich ist / an den Gaumen / Zähne / Leffzen und
lein / unter welchen das mittelste das grösseste ist / etwas andere benachbarte Ort / und bringet also die Sprach
breit und ausgehölt / dem die andern zwey als Hörner an- herfür. Der Geschmack aber entstehet / wann der Spei-
gehäfftet sind. sen geschmackhaffte Theilichen in die Wartzlein der Zun-

Die Zunge bestehet ausmusculolenZaserlein so ar- gen/ so von dem Ende der Nerven zusammen gesetzt sind/
tig übereinander geleget sind / und wird über die äusserste wie allbereit gedacht worden/ getrieben werden / bewegen
Haut noch mit einem dünnen allenthalben durchlöcherten sie die darinn-enthaltene Seelen-Geister; welche dann die
Pergaments-Hamlcin bekleidet. Sie überkommt zwey ihnen eingedruckte Bewegung biß in das Hirn bringen/
Blut-Adern von den ausserlichen Drossel-Adern / welche aus welcher allda die Seele den Sinn des Geschmacks
die Frosch-Adern (vcnx r»mnx) genennet werden/ auch erwecket; und nachdem die Theile der Speisen in ihrer Z i-
2.Puls-Avern von denSchlaffPulsAdern. Die Ner- gur unterschieden seynd / bewegen sie auch die Seelen,
ven bekommt es von dem sünssren und neunten Paar/wel- Geister auf unterschiedlicheArt; woraus dann der Un-
che mit ihren vielfaltigen Aesten sich nicht nur durch die terfcheid des Geschmacks entstehet. Damit aber die Tka
gantze Zunge zertheilen / sondern auch noch über dieselbe le desto besser und in grösserer Menge in die Wartzlein
sich erstrecken / und in unterschiedlichekleine Wärtzlein en- mögen getrieben werden / müssen vorhero die Speisen
digen / so in die Löcher des andern Pergament-Hautleinsklein gemacht werden / welches durch die Zähne und den
aufsteigen- Speichel geschiehet: Der Speichel wird durch besondere

§.5. Die schnelle Bewegung der Zungen kommt Drüßen/ deren diegrössereunter derZunge/undbey den
von Herftiben mulculosen SuKkanr und den Mäuslein/ Ohren liegen / die kleinere aber sich allenthalben unter der
mit welchen sie versehen ist ; es sind aber die Mäußlein Haut / so den Mund inwendig umgieber / befinden / ab-
theils des Zungen-Beinseigen / theils gehören eigentlich gesondert / und durch die Gän^e / so von gemeldten Drü-
zur Zungen. Jener seynd s. Paar; das erste steiget rechts- sen abgehen/in den Mund gesuhret.
wegs auswärts zu dem Grund des Zungen - Beins / ent- /, 6. Die Zähne / welches kleine und sehr harte Bei-
sprmget von der äussersten und oberstenGegenddesBrust-nesind/ stecken in ihren Grüblein/so sich in den Kiefern
BeiNs/ziehet die Zunge hinunter/und wird das Brust- befinden / und bekommen Puls-Blut- und Spann-
und Zungen-Bems Paar genennet. Adern / deren letzter in das dünne Beinhautlein / wel-

Das andere Paar ziehet schlemm abwärts / entsteh ches die Wurtzel der Zahne inwendig bekkidet / gehen/
het von dem obernTheildesSchulrerblats/beydem söge- und den Zahnen die Empfindlichkeit mittheilen: An der
nannten Rabenschnabel / und erstrecket sich zu den Seiten Zahl sind bey den Weibern 14. in Männern gememig-
des Zungen-Beins / daher Heisset es das Rabenschnabels lich 1 f. oder 16. in jedem Kinnbacken; sie werden unter«
und Zungen-Beins Paar. . schieden in zerlegende oder Schauffel-Zähne (äenres in-

Das dritte Paar ziehet schlemm aufwärts/entstehetcilores) Hunds- oder Augen-Zähne (Genres csnini)
mit einem länglicht-runden Bauch von dem äussersten zermalmende (ciences molares) und die Witz-Zahne/
Theil des Griffel förmigen Fortsatzes / und reichet biß zu welche letztere so genennet werden / weilen sie össters
den Hörnern des Zungen-Beins/ wird genannt das Grif- erst in mannlichem Alter hersür-
fel- und Hörner-Paar. kommen-

Das vierte Paar / welches aufwärts ziehet / erstre? Das



Achtes Buch.

Das XXU. Kapitel.

Bon den Ohren.
Innhalt. schmack der Gallen sehr ahnlich scheinet; desselb-n Nuß

^ ^ 'st/daß es mit seiner Zahe die kleine Mücklein oder ande-

innern Ohrs/und wie das Gehör entstehe. ^ ^ das innere O>)r kommen mögen/ oder so
jie jich allbereits eingedrungen / durch seine Bitterkeit

§. i. todte.
. > - ^ ^ §.?. Die Trommel (lympsnum) ist einelänq«

FMjiDMK^AsQhr (^uns) wird abgetheilet in das licht-runde Hole / über welche ein subtil Hautlein ausa?--
äuffereundinnere;ienesbestchet aus ei« spannetist/aufwel6)erdasHammerlein(m»l!eus)liat/

halb-Circul-rundenKropelvon oben/ dessen dickere Theil oder das Köpflein mit den: Beinlein/
von unten aber dem Lapplem; Seme Ge- so der Amboß (Incus) genennet wird / vereiniaet ist; der
faße kommen von den Halß-Adern / und Amboß endiget sich in 2.kleine Ansatz / deren der kürtzere
2. Nerven vom andern Paar des Ruck- aus dem schuppichten Bein lieget / der längere aber wird

grad-Marcks. Die Hügel und Unebenen / so m Vielem durch ein subril Band oder Sennen / dem dritten Bein-
aussern Ohr gesehen werden / heissen von wegen ihrer Ge- lein / welches wegen seiner Figur der Stegreiff? 8czpts)
stalt oder Beugung erstlich der krumme Ohren-Kreiß genennet wird / angehafftet; des Sregreiffs Grund ist
sttelix ) welcher den äussersten Rand des Oehrle,nSbe-eben und Eyer förmige Fcnsteikin oder ^öchlein recht
zeichnet; Demnach das SMlein (^nrtielix ) welches dardurch könne bedecket werden. Das vierte ^einlein/
inwendig / und dem ersten entgegengesetzt. Das erHabe- so das Runde heilet / wird durch eine subtile Sennen
ne Stücklein / welches gegen die Schlaffe zu / daran ge- dem Stegreiff / wo er mit dem Amboß vcremiqet ist / an¬
setzet / und mit Haaren besprenget ist / wird der Bock gehafftet. Nach diesen vierBeinle n ist dieandereHöle
( l'l-uzus) und das ihme entgegen gefetzte / der Geg^en- des innern Ohrs zu betrachten / welche sich in dem Felsich-
Bock (^nricrsZu5) genennet. Das Oehrlem oder aus- ten Bein sich befindet-und den Irzgang(^kvrinckum-z
ere Ohr hat drey Höhlet?. Die erste i,t inwendig/ und samt dem Schnecken (Lockig) in sich hält/ in wel-
)eisset des Gehörgangs-Vorho>. Die andere ist um die- chi..,, unmittelbar das Gehör geschiehet / weilen durch
e herumgezogen / und wird genannt die Mujchel oder selbige der Gehörnervenausgebreitet ist. Dann wann

Schaalen. Die dritte ist zwischen dem krummen Ohren- der Thon / so sich durch die Lujft auskehret / von dem aus-
Zug / und dem Schifflein enthalten / und heisset der Ra- ftrn Ohr in das innere durch den Gehör Gang gebracht
chens-Canal. ^ ^ ^ ^ worden / erschüttert er das Trommel-Hautlein/ dar-

Der Nutz des aussern Ohrs ist / daß es den Thon durch nicht allein der Luffc / so sich in der Hole der Trom-
ausfange / denzelben durch seine Hohlen und.^iigcm ver- inel durc!) einen besondern Gang / der sich aus dem Mund
mehre / und durch den Gehor-Gangm das Ohr treibe. biß dahin erstrecket / sammlet / beweget wird / sondern es

§. 2. Der Gchor-Gang (zuä.cvr, u;) wel- werden auch die 4. Beinlein erschüttet welche selbiae Be¬
cher im Anfang krosplicht/ hernach aber bemern ist / er- wegung durch das Eyer-förmige Löchlein dem in dem
strecket sich von der Schaalen des äußern Oyrs jchiem- Zugang und Schnecken enthaltenen Lufft mittheilen/ da«
mes Wegs biß an die Trommel; inwendig ist er nut einer mit es von selbigem den Nerven und den darinn enthalte«
von vielen Drüßlein zusammen gesetzten Haut bekleidet/ nen Seelen-Geistern aüenthglbenemgedrucktkönne wer-
durch welche das Ohrenschmaltz ( Krumen) abgesondert den-
wird / welches mit seiner gelben Färb und bittern Ge-

Das XXIN. Capitel,

Bon den Beinen des Haupts.
§. 2. Der Gebeine der Hirnschale werden acht ge-

zedlet: Das Stirn-Bein (Os Komis, ) zwey Vor-
kaupts-Gebein (Oils lmcipicis,) das Hinterhaupt«
Bein <v5occipiri5.) zwey Schlaff Gebeine (»l!»
remporum») das Keil-Bein und das Sieb-Bein. Die¬
se Beine werden vornen mit derKrantz Naar (8umra
coronzii) von hinten mit der l.ambcjz.förmigen Naat
8urura I.smb6»i6es, ) in Mitten aber mit der Pfeil»
Naat/und zu den Seiten mit den Echuppemsörmigen
Fugen <5ururis squzm>.li8) untereinander angehafftet.
An dem Ort da die Pfeil-Fugen (Surura l'z^rcaiis) an
die Krantz-Naat sich endiget / (welche Naat offt die
Stirn in zwey Theile theilet/ bey den Kindern aber je
zuweilen selbiae biß an die Nasen spaltet / ) beobachtet
man in den Kindern dieRauten-förmigeOeffnungoder
Fontanellen (^amznellz,) welche machet/ daß derKcvf
des Kindes in der Geburt nachgeben kam Das Stirn-

Beiü

Innhalt.
h. t. Die Hirnschale. §.2. Die unterschiedliche Beine? aus wel«

chen die Hirnschale zusammen aeletzetist/ ab?onderlich aber
das Stirn Bein. h.z. DesVorlZaut^Gedeinc. ö, 4- Das
Hinterhaupt Bei!?. Die Schlaff-^ebeinc. ^.6. Das
Keil-Bcin. ^.7. DasSieb-Bcm. 'S. Die Gebe,ne des
obern KieferS.

F. 1.
Gebeine des Haupts werden entweder

dem Kinnbacken oder aber der Hirnscha-
len zugeschrieben. Die Hirnschale (Lra-
nium ) ist einTheil des beinern Haupts/
welcher gleich einem Helm das Hirn be¬
schützet. Ihr Wesen bestehet aus einem

doppelten Blat / zwischen welchen eine schwammichte
Materie / die viel kleine Flcisch-Drüßleinin sich behalt/
und mit vielen Puls-Adern durchwebet ist / lieget.
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O'>cin,stvonm>ssen gantz glatt / gebogen / Circkel-rund/Spalt / ist das gröfte / welches den Keil-Beinen und dem
mn-'Uich hohl / allwo etliche Tieften der Adern eingegra- vierdten ober Kiefer-Bein gemein ist / durch welches die
bm sind; Weilers sind daselbst zwischen beyden Blatten/ beinerne Augen Höhle kleine Spann-Aederlein des Ge-
o'o den Auqbraune., / Höhlen und Grüblein / in welchen schmacks-unvGehör-Nervens in die Maußlein durch-
eine marcNckte / und mit einem grünen Pergaments- passiren last. DaSfünffte ist zu End des vorgehenden. _ »^-i »ine, der Murkelde6?tuaKverboraen.

dem Grund
kurtz/ m der

lchenTheü des Gehirns m.t oem^erucy-unv^e,m)w-M^^^^niVtz7weS'd^'gröKrn Ast der
Nervenmsich- . Hals -Puls-Ader durchlasset. Das andere Loch ist et?

§ z. Dle Gebeme des ^>0l-./am ^ s ^ lanaiicht und wett/lasset von sich die dickernWurtzeln
ausser wo sie andle«ch!^^be^ ^ Gefthniack Nervens. Das dritte ist ausserhalb be-
zu den Seiten der Pseu ^)^aat s"'l !-" ^ saatem Loch am nächsten / und verwahret einen Ast der
mit die Adern durchgehen: Ä"w-"d S ^ ^^s-Ader. Das vwdle ist ein langer
Grüblein emgegraben ' darm! die ^ ^ ^ ^ Ganqzur Nasen /recht für sich gesuhret/ durch welchen
das hätterePergamems^ , dem grössern Ast der Hals-Puls-Adnm ander Aest-

§.4. Dao^mmhaup^ lein in die hohle Nasen laufft. Das fünffach ist am
ein grosses Loch/ 0urchwelchcsda^^ des Flügel-formigen Fortsatzes im Nachen gar
unter langet UM ^id- groß/ daß auch die Zung- und Nachens Nervmhindurch

>>!!>, ,aSAWSS-««: r««M!«s»s
weiche 5er innernHalß-BIut-Adergroi,ernÄst/unvuerui.v ^.p ^....
Halß-Puls Ader kleinern Ast mit etlichen Nerven durch, durchlöchert ist wie ein Sieb / also hmes ge7en d7rNas»
gehen laj,en. Wiederum 2 eigene/ welche zunächst bey vielschwamm.chteNöhrlem.DurchdieKcherdes^
bejagten liegen/uno schlemm hmemwarts dringen/ damit Beins/zu beyde., Seite., des Ha.men Kamms / l^n-n
der stimme Spann-Ader m,t der zerstreuten vergesell- dieZäseriei» der Ge. uchs-Nervenvs^mdm Hi ^Zulchasttet/dmchMmtonne ten umgeben/in die Nasen. ven^.rn^au-

§.s. ^,eSchlass-Gebe,Ne sind viel keiner als an- §.^.Die Gebeine des obern und unbewealicke.,
dere/von oben e-.iem Abschnitt eines ^..rckels gleich und Kiefers/welche durch HÜlffe der u.,be.,an tenN»/
bre.t / von dannen vorwärts ein krumm - gebogner die von aussen eine gerade Linien/ oder Strich haben / ae
Fortsatz ausraget / welches nnt dem Fortzatz des ersten heb aneinander geheffter worden / sind an der ^abl
Bemes deß sbersten «miM-. , das snnffPaar/ünd eu. «M
Joch-Bein («i machet. W-iter« n-l»er zu man bey dem äussern Anzen-Winekel/inwew.m
beri^chccnrerDullenlorini^e t proccssusms- hinterwärts gebogeneForttatz/ welcher einenTbeil»°^°-)juwe>ch-Ntt0Mmid-rGr>^s°rmlg.Ab!->tz:Z°ch-Bett,smach-r/!tts-d-nist:Da«'ander-?Ä,.cr^
(peoc-tlli! »>!>!»,) Inwendig haben st- -m-n sehr m-l-z ist im innern Zlua-tt-Winckel, w,l^<!
breiten/ und grollen ffortsaiz, welcher der s-lstchte HM., kleinste und dünnest-, wi. d aÄ> d-weqen w den todttn
darmnen d>- -voh e>, der tnnern Ohren gebiet/ und dt. Köpffe» s-li-ngesund-n; dieses hat -in aroff^och in A
G-h°rd-n>l-m,gle>»nt -m-m hart-n F-lß -tna-araden Höhle der Nas«/ durch einen b-.nern L°tm w?lch-r»en
find- Es sutd thn-n auch dre» Krummen oder Grublnn Nas-n.Gang°msasse„ geöffnet! über welch «dasArck
-mg-s-ad-n, davon das -nie den Gedor-Sang tn jtch newFl-ischl-mged-ef-tist- Das dritte c o-m-M-r- ->'

halt: Da« and-re n.mmt da« Selen-« des untern K,e- ist grösser als die übrigen / weilen es meistenM« di-
fer« an; das drit te welche« dem Hmt-r-Hanptgemcmist/ Wang-n maeh-t. Das vierdte (0- n-bl-)mMn-m
tstmwendmlmhm..rnTl,-^d-«felstch.-nF°r>saheSb-yg-MtenB-in machet die Nasen- DasÄtetv-§.6. Das H^ilbein / ( lpliXnvi^ez) oder die p^l2ri pol1iLum)lieaet aulsen am^n?iii'^,'»/^,.»^» 'i,
Grundseste der Hirnschal/so in den Erwachsenen einfach/ nern Nasen-Löcher zum Schlund gebe... Das sechste
bey den umgen Kindern aber aus vier unterschiedenen( Vomer)istungerad/undhien,itin derkD?itte

LU.'-e - «wächst an die Scheidwand der Nasen

^ereneUichem der beinern^lugen Höhle / staltet als ein Bogen/damit er mit dem obernKieierm^ie
etlichem, uuni-. ^er Hirn-Schale zu beobachten sind. zugeschlossen werden. Dieser Kiefer hat zwey ForM
^ k.?^ ^ugen-Hohle ,st bey dem einen spitzigen/ welcher die Krone ( Lorons) Heisset/ deme
Sessel/ und i^zcr ^ en (^sichts-Nerven durchgehen. Das die Senne der Schlaff-Mausangehefftet wird : und ^andere gleicher einem Spalt / und last die bewegende nen Stumpffen/ welcher wegen seiner Haupt-förmven
Spann-Ader^er Augen durchlauffen ; Drittens / ,0 ist Gestalt / das Köpfflein ( ) HMt DunterdwsemSpalteinklein und rund Lochle.n/welches wird durch Hülff der Krospel m die ablanae^ -
einen Nerven zum Schlaff - und Mundes- Mauß- des Schlaff-Beins einaesasset /
le.n leitet: Das vierdte gehet aus der Höhlen der Smnen fest«
Augen gegen der Nasen / gleichet einem ablangen

Das
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Das XXIV. Kapitel.

!on den Gliedmassen.
Innhalt. wenig ausgehölt/ in der Mitten aber durch einen Strich

§. I. Die obern Gliedmassen samt den Schulter -Blättern. 5. "'höhet / und werden dessen ungehörige genennt
Die übriqe Beüic aus welchen die 'Armen./ als die odern dieAUjatze. Von unten ist der Clenbogen schmaler/ und

Gliedmaiien zusammen gesetzet sind. §. z. Die untern Glied- hat noch einen Anhang/ der wie ein Griffel gestaltet ist:

Massen/ nemlich die Fusse. Armschiene (kaclius) ist hingegen ablang/ oben rund
§ , und etwas hol/unten aber sehr breit/und fasset in sich die

' . ^ ^ . Gelenck-Beine der Hand. Die äusserste Hand wird ge-
Achdem wir die drey Bauche und die darinn theilet in die Gelenck-Beine ( 5»rpum ) der acht sind;
enthaltene Theile kurtzlich besehen/ so wollen die flache Hand (kteracarpum ) so vier Beine hat/welche
wir uns nun zu den Gaedmassen wenden/ etwas voneinander gebogen / und unten ablänglich rund
und jelbige noch ehe wir dieses erste Buch sind; und die Finger / welche der Daumen / der Zeiger /
Schliessen/mitwenigen betrachten. der Mittel-der Gold-und Ohren-Finger genennet wen

Die obere Gliedmassen / als die Arme (krsckis ) den; die Beine aber der Finger haben keine eigene Na¬
cheilen sich in die Schulter / Achseln / Elenbsgen / und men.
die Hand : Der Arm wird befestiget durch die Schul- §. z.Die untern Gliedmassen sind die Füsse (p-6e;)
ter-Blatter und Beine / so oben an der Brust den Arm welche den Cörper befestigen / indeme sich die Senckel-
g'eich einem Steür-Ruderanseinem Ortbehalten. Die Beine ( Olls ?emori5 ) in die Holen der Hüffte ein¬
Schulter-Blätter (5capul«) haben in dem obern Theil schliessen; diese Beine sind die grösten in dem gantzen Leib/
einen Rucken oder ausgesetztes Bem / auf welchem alle kommen fast dem Schulder-Bein gleich / ausser daß es
Last muß getragen werden: Aus dieses Rückens Mitte von aussen gebogen/von innen aber etwas erhoben ist/
gehet ein Gradt / und auf den Seiten wird es gleichsam aus dem gehet oberhalb der grosse Fortgang / der grosse
durch die Rippen in einen Drey-Angel gebracht: wo die Umtreiber (l'rocksmez major) genannt / unter wel-
Rippen mit dem stäi cksten Theil des ^zchulter-Blatö ver- chem noch ein kleiner ist / so der kleine Umtreiber genennt
eimger werden/machen sie ein Eck / wo aber die Rippen wird; unten aber sind wiederum zwey runde grosse her¬
unter sich selbstzusammenkommen / da wird es der Na- vortragende Knochen/in welche die Kniescheibe(?srel-
ckm qenmnet / welcher eine Aushöhlung in sich hat / die k) gesetzt ist. Diesen folget das Schien-Bein (?ibia )
nicht allzutieff ist. Oben stebetvoraus em Beim wo der welchem beygefügetdieRökre. (Nbuls,) Das übrige
Grad mit der Schulter sich über das Schulter-Blat ver- wird getheiler in den Ober-Rist und Unter-Rist des Füs-
emigt / und das Oberste der Achsel genennet wird; von ses. Der Ober-Rist () hat sieben Beine / aus
unten reget auch bervor ein Fortsatz ( I'rvcessus welchem das erste durch die Knorz-Beine gefasset / des
cn'ljc-,) so wegen der Gleichnus den Namen des Raben- Schienbeins Höhle berühret / und zwar zuvorderst: Das
schnadels überkommen hat. andere Bein des Rists / wird von der Figur das SchiM

F. 2. Das Bein ( dkvicula ) so den Arm gleich Beinlein genennt. Das dritte/ sd das Ende der Versen
dem Steuer-Ruder etwas hemmet / ist wie ein Latenijch berühret/ wird die Versen genennet; Die andern werden
8, und wird mit der obern Achsel/ allwo es etwas breit / nur wegen der Grösse voneinanderunterschieden. Der
angehencket; Das Schulter-Bein (Os Kumeri ) ist ein- Unter-Rist des Fusses ( klcrararlus ) bestehet aus fünff
tzig/ lang und rund / von vornen etwas gebogen / hmten Beinen / und die Zaen aus Vierzehen. Diese Theils und
aber ein wenig hoch/inwendig hol / und mit Marck ange- Beine der Gliedmassen / werden von vielen und unter,
füllet: zu oberst meistens rund / unten aber hat es zween schiedlichen Mausen aufmancherleyWeise beweget/und
voneinander getheilte Kopffe. Der Elenbogen wird bringen dardurch die Untern den Cörper von einem Ort
vergesellschafftet mit einem andern Beine / welches die zu den andern. Und so viel seye von Theilen
Anschiene oder Spindel im Arm ist. Das Elenbogen- Menschlichen Leibss gesaget.
Bein ( Una ve! cubuuz) ist dicker und von oben ein ^

-H-Z?-ch5—i-H-Zz-Ä-
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